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nicht, dass er auch sonst gut unterrichtet. war. Diese Kenntnis
konnte er leicht einer Rede des Libanios oder auch der Iriroben­
geschichte des Sozomenos entnommen haben, nnd da die Geburts­
tage der Kaiser regelmässig mit Wettrennen ~efeiert wurden,
lag es für ihn Dahe, auoh in diesem Falle einen solchen Zu­
sammenhang anzunehmen. Das Epigramm selbst enthält .jeden­
falls keiDe Geburtstagsgratulation, und Ilchon dies allein würde
genügen, um der Ueberscbrift jede Bedeutung zu rauben.

Münllter i. W. Otto Seeok.

Zn Tryphiodoros
43 Kai vu KEV UI1TaTlOlOW ETr' OKvill1al1a

(öTroKviI·) TrOVOI111V,
aKaJ..laT6~ TrEp ~oOaa, J..laTfJV lbpwaEv >A9i1vfl ­

Ich hatte ehemals an ~TrIKAival1a gedacht (vgl. Demosth. III 8),
näher jedoch liegt eTr01X vi)aaaa (l'heokr. 25,32 epTOlmv
ETrOlxOJ..lE6a. Hesych. eTrOlXV€I: eTrlq)QlT~).

101 €AKOIlEVO(,; TrEb(olalV OlTWC;; lTEt9nVIO(,; Elfl,
nämlich das hölzerne Ross, dem EpeioB Räder unter die Füsee
gibt, damit eB leicht in die Stadt hineingezogen werden l,önne.
Mir ist der blosse Dativ für ev 'lTEblOlalV hier zwischen EAKOf.leVOC;;
und 'lTEle~VtOl;; so befremdlich, dass ich illn nicht für echt zu
llalten vermag. Viel nötiger überdies war gleich jetzt die Angabe,
womit denn das Ziehen besorgt werden sollte, zumal Bie hinter­
her mehrfach erfolgt, also doch unerlässlich erscbien: 301 f.
306 f. 322. Ich vermute daher, dass der Dichter ~AKO,.u!V1;la t
TrEblJal v geschrieben hatte. Das Metrum wird durch 48. 615
geschützt; und ua auoh an den oben zitierten Stellender Aus­
druck für die Haltseile wechselt, so wäre selbst von dieser Seite
nichts gegen meine Konjektm' einZllwenden. Hesych. TrEbl]:
erbot;; \TrlTMiar;;' l(a1 'lTeplaKehl~, bEall0C;;. Hom. N 36 aJ..l<p1 be
'lToadi TrEbat;; €ßaAE XpuaElac;;. Aesch. Prom. 6 &ba/-lavTlvwv
bEa/-lWV €V appJ1KTOlr;; lT€bal\;.

300 aAh' a'fE biJ aetpfjat 'lTEptlTAOKOV a/-l<pIßaAOVTE<;;
EAKn' E~ aKpO'lTOAW /-lE'fIXAfJV XPUaJ1VlOV lmIOv.

Bei 'lTEpt'lTAOKOV fehlt offenbar das zugehörige Substantivum, und
EAKn' verstösst gröblich gegen die l<;lisionsgesetze der Nonnianer.
Da Jobannes von Gaza in seine}' Ekphrasis 11 114 lTEpilTAOKOV
äJ,l/-la ßaAOVTEC;;, uTPOV bEaJ,lOV exovTE~ TrEpippUTOV, bietet, so
ist damit wenigstens der erste Stein des Anstosses glücklicll be­
seitigt (vgl. Nonn. 45, 266 <paAana TrEpiTrAOKOV äMf.lan XEIPWV
bEl1J,llov. 40,262 KaT' aUXEVOC;; &/-lJ..la mbitaa\; MuybovifJV EalTE.U­
bEV E(,; ~6va rcopbaAtV EAK€W). Bel'ücksiclltigt man ferner,
dass Sinon unmittelbar nach den obigen WorteIl fortfahrt: all J..ll
b' ,A911Vatl] EpUl1ilTTOAI(,; nTEJ..lOVEUOl, so deutet er damit dooh
sieherlieh seine Bereitwilligkeit än, sich selber an dem Werke,
zu dem er die Troer auff<n'dert, zu beteiligen. Daraus würde
dann zu sch)iessen sein, dass er sagte: 'lTEpilTAOKOV &jJjJa ~a ..
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AW/lEV eAKov er; UKporrOAlV (vgl. 209. 327. Hom. e 485 'Paor;
ijeAIOlO EAKOV vUKTa J.lEAalVav. Nonn. 32, 22 etXE be rrETpov
EKElvov, ör; aVEpar; Elr; 1i()OOV EhKEl. 45, 83 otvor; ud J.lEeu~
OVTar; E<pEAKETtU Eir; , A<ppobtTtlV).

389 "faO'TEpa be rrATjOOUl1av uva1<AlvaO'a ßoTjI1El
(-va<; &VUßoTjO'Et)

fJU1U rroAuKAuUTOlO TOKOU, 1iToAlrropOo<;; ,AOnVtl.
Was der Sinn erfordert, trifft Köchly's Vorschlag aVUKAtVuO'a
rrOVtlO'Et gewil'ls richtig; nur dürfte der Sprachgebrauch des
Dichters eher fJ 0 "f J1 0' €l empfehlen: vgl. kurz vorher J.lOTOI1TOKOV
llmov 386 und ausserdem fJO"fEOVTt XaPILO/lEVO<;; MEVE>"&qJ 47,
a~IOV wv EJ.lO"fIlO'E >..&ßt;) TEpae; lrrrrOl1uvawv 151. .

421 - J.laTtlV 6>..&ouO" am:.puKEt<;;
herrllcht Priamos die :warnende Kassandra an. Statthaft ist
weder die Elision noch das folgende Verbum: wahrscheinlich hat
nur ein für <p verschriebenes p das ganze Unheil angerichtet.
Ieh lese öAaoul1a rrE<puKEt<; (s. Hom. Li. 109 TOU KEpa EK
KE<paAile; ~KKalbEKabwpu rrE<puKEl. E 63 ÜAtl be O'rrEo<; ap.<pl rrE~

<pUKEl T!')AEe6wO'a. Mlls. 64 TpEle; XaptTac; qJEUl1aVTO rrE<pUKEVat.
428 O't"fwO't b' OIO'TO{, .

uAM XOPOI Kai llo0<Ya J.lEA(rrvooe; out>' Errl (Em) vEiK!').
'Still sind die Geschosfle, aber nicht die Reigentänze und der
süsse Gesang bei m Sie g e': das ist der einzig erträgliche Ge·
danke, den icb aus den verdorbenen Worten herauszulesen im
Stande bin; und daraus folgt, dass ich weder oub' noch VEIKl1
für lIeH erachten kann (letzteres schon wegen der l{ontraktion
nicbt), sonnern OUK Errl ViKlJ verlangen muas.

543 TpWwv <P€UTOV'I'WV; eO'TelVETO b' "lAlOe; lpi)
m1i'l'OVTWV VEKUWV, 0\ (Tol) b' avbpo<pov4' KOAOO'UpTqJ
EulovOI (.Z:wvOt) EVea "al Ev8a flE/lllVOTEe; -

Der letzte Vers fehlt in der besten Handschrift, sicherlich nur
aus Versehen, wenngleich EulovOt unhaltbar ist. Doch lässt sich
dieses leicht duroh E,UO'TOAOl verbessern (Nonn. 39, 215 (j)1~

AtlPET~w bE KubOlP.qJ EU<YTOAOt;; iiEV "Apllt;; TOTE vauT1Aoe;. ApolI.
Rhod. i, 603 EUI1TOAO<; OAKae;•. Hom. A 429 EULWVOtO TuvalKOt;;,
VulgärschoL KUAfje; Kai eOO''I'OAoU. Hesych. EulwvOt: EuorrAol).
Schwieriger ist das innerhalb dieses Satzes abhauden gekommene
Verbum finitum wiederzugewinnen. Die Kritiker setzen dieser­
halb gewöhnlich eine Lüoke an; ich zöge vor, ß& V b' avbpo­
<povqJ KOAOI1UpTW zu schreiben (Hom. Li. 209 ßav b' livcn KaO'
ÖJ.lIAOV). I

624 El<YE80pov /.lEW bwp.a •Kai aVTißIOV ".ev ö,.nAo<; (op.iAw, ÖfJtAOV)
Oijpa<; (80pa<; TE) bf.1fJUAEOUC; EAaWV EbaltEV'ObuetO'EU<;.

Zu den zahlreichen bereits vorliegenden Bessernngsverlluchen mag
sich auoh der folgende geselleh: Ka.l aVTißiwv /lEV O",lAOUc;
K lip tu<;; balJ.laAEou<; EA&WV (vgl. wegen des nachgestellten w<;
83. 675 und ausserdem Hom. 1: 535 EV b' oAoi) KtlP, A 171
Tl<; VV O'E Kilp ebaJ.llXO'<YE TaVnAElEO<; eavaTolo).

Königllberg i. Pr. Arthur Ludwich.




